
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
  Kapernaum und Kornelius  

                März 2011 
 
 
 
 

Gemeindeblatt 
der evangelischen Kirchengemeinden 
in der Region Schillerpark 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
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Bei Gott allein kommt meine Seele zur Ruhe; denn vo n ihm kommt meine 
Hoffnung.                                                                                 Psalm 62,6 
 
Am 13. März feiern wir in den Gemeinden den Sonntag Invokavit, den ersten der 
sechs Fastensonntage vor Ostern. Bei meinen Großeltern hieß diese Zeit, in der 
die Christen des Leidens Jesu gedenken, die stille Zeit. Wer sich im Gottesdienst 
auskennt, wird die Passionszeit als Zeit der Stille auch in der Liturgie wahrnehmen. 
Die lauten, strahlenden Klänge sind unterbrochen, sechs Wochen lang wird kein 
Gloria gesungen, das heißt: Die Strophe „Allein Gott in der Höh’ sei Ehr“ nach dem 
Kyrie entfällt und wird erst am Osterfest wieder intoniert. Die Passionslieder haben 
ebenfalls eher einen ruhigen, meditativen Charakter. Sie laden die Gemeinde ein, 
sich gedanklich und emotional in das Zentrum des Bekenntnisses der Christenheit 
hineinzubegeben und auf diese Weise Anteil zu bekommen an der Erlösung durch 
Gott in Jesus Christus.  
Seit einigen Jahren beteiligen sich auch in unseren Gemeinden mehr und mehr 
Menschen an Übungen, die auch im Alltag hilfreich sind, die Passionszeit sinnvoll 
zu gestalten. Von Aschermittwoch bis in die Osternacht verzichten Menschen 
beispielsweise auf Genussmittel wie Schokolade, Alkohol oder Fleisch. Auch 
körperlich ist so zu erfahren, dass die Passionszeit als Zeit der Stille Freiheit 
schenkt von allen möglichen Abhängigkeiten, die das Leben in einer oft lauten und 
grellen Welt prägen. Ein nicht gering zu schätzender Nebeneffekt solcher 
Fastenübungen liegt in einer Gesundung des Körpers und bei gewichtigen 
Menschen im Abbau überflüssiger Pfunde.  
Zeiten der Ruhe sind in allen Glaubensrichtungen im Rhythmus des spirituellen 
Lebens der jeweiligen Religionsgemeinschaft verankert. In der hebräischen Bibel 
ist davon zu lesen, dass Gottes Nähe vor allem in der Stille und in der Ruhe 
wahrnehmbar wird. Wunderbar erzählt ist das in der Geschichte vom Propheten 
Elia, der Gottes Gegenwart erkennt, als nach Sturm, Erdbeben und Feuer plötzlich 
ein stilles, sanftes Sausen zu vernehmen war. 
Bei Gott, der selbst die sanfte Ruhe ist, kommt die Seele des Menschen zur Ruhe.  
Was für eine Ruhe ist das? Die Ruhe Gottes für den Menschen ist alles andere als 
die Totenstille. Es ist die Ruhe, in der Hoffnung erkennbar wird. Es ist die Ruhe 
des stillen, sanften Sausens. Es ist die Ruhe, in der sich der verlässlich ein- und 
ausströmende Atem des zur Ruhe gekommenen Menschen mit dem Willen Gottes 
verbindet. 
Bei Gott allein kommt meine Seele zur Ruhe; denn von ihm kommt meine 
Hoffnung. 
Ich wünsche Ihnen in den Wochen bis zum Osterfest viele befreiende Erfahrungen 
der Einkehr, der Ruhe, der Stille. Ich wünsche Ihnen, dass Sie in den Tagen der 
Passionszeit  die Erfahrung machen, dass Gott gerade auch in Leid und in Verzicht 
nahe ist. Ich wünsche Ihnen nicht zuletzt Hoffnung, die mit jedem Tag wächst, wie 
der Halm, der durch die Erde bricht und der wärmer werdenden Frühjahrssonne 
entgegen wächst.  
 
Pfarrer Johannes Heyne 
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Liebe Gemeinde, 
 
wie gut, dass gerade wo ich den Beitrag für den Monat März schreibe, die Sonne 
nur so vom Himmel lacht, da mag man schon an den Frühling denken. 
 
Mit vielen kleinen und größeren organisatorischen Dingen hat sich der Gemein-
dekirchenrat auf seiner letzten Sitzung beschäftigt, einige Entscheidungen sind 
bereits umgesetzt und somit Vergangenheit. 
 
Mit der Unterstützung großzügiger Sponsoren konnten wir einen neuen 
Gemeindebus in Empfang nehmen (wir berichteten). Dafür bedankten wir uns in 
einem Gottesdienst im Februar. 
 
Gemeinsam mit der Geschäftsführung werden wir uns bemühen, in unserer 
Küsterei auch weiterhin eine Bürokraft zu beschäftigen. Die viele dort anfallende 
Arbeit ist von Detlev Rückert allein nicht zu packen. 
 
Die AG Website war in den letzten Monaten sehr aktiv und wir danken Herrn 
Fredi Zimmermann, dass er als Ehrenamtlicher diese Seite mit soviel Engage-
ment und Können so schön gestaltet. 30 bis 40 Besucher haben wir pro Tag, es 
lohnt sich.  
 
Besuchen Sie uns doch auch einmal online: www.kapernaum-berlin.de 
 
Die Konfirmation 2011 wird auf Wunsch der Konfirmanden-Eltern in diesem Jahr 
im Gemeindezentrum Schillerhöhe stattfinden. Dazu mehr in einer der kommen-
den Ausgaben. 
 
Unsere Feste sollen dieses Jahr ganz im Zeichen der Musik stehen. Konnten Sie 
sich schon mit der letzten Ausgabe die vielen Konzerte der Reihe „Faszination 
Orgel“ vormerken, kommen jetzt noch zwei Termine dazu. 
 
Am Sonntag Kantate (22.05.) werden wir einen „Tag der Musik“ mit einem noch 
zu erarbeitenden Rahmen mit Essen und Trinken veranstalten und auch der „Tag 
der offenen Orgel“ am 25. September bekommt ein entsprechendes Rahmenpro-
gramm. Wir freuen uns schon heute darauf. 
 
 
Bis bald und eine gute Zeit. 
 
Herzlichst Ihre 
Barbara Simon 
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MUSIK gegen Abend              Faszination ORGEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Orchesterkonzert zum Fasching 
 
C. Saint-Saëns: Der Karneval der Tiere  
und andere heitere Klassiker 
 
Kammerorchester der Kapernaum-Gemeinde 
Sprecher: Pfr. Hans Zimmermann 
Leitung: Alexander Kugler 
 
Sonntag, 6. März 2011 - 17 Uhr 
 
 
 
 
Chorkonzert zur Passion 
 
Franz Schubert – Deutsche Messe 
Josef Gabriel Rheinberger – Vision | aus: 9 Charakterstücke 
Giovanni Battista Pergolesi – Stabat Mater | Auszüge 
Josef Gabriel Rheinberger – Stabat Mater 
 
Leitung – Andreas Melswich 
 
Sonntag, 27. März 2011 - 17 Uhr 
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MITTEN IM LEBEN.   Begegnung für Ältere ab 65 
 
Wir laden herzlich ein: 
 
3.   März Das Land Chile und der Weltladen 
  der Ev. Kapernaumgemeinde 
10. März Führungsmodelle in der Wirtschaft 
17. März Die Patientenverfügung 
24. März Leitungsstrukturen in der Kirche 
31. März Sarah – Urmutter Israels 
 
Jeden Donnerstag 10 Uhr  
Gemeindezentrum Schillerhöhe 
 
Für den Transport zwischen der Seestraße  
und der Brienzer Straße steht ein Auto bereit.  
Treffpunkt 9.45 Uhr Kapernaumkirche 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
Pfrn. Constanze Kraft und Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
 
 
 
GRUPPENLEITER WERDEN 
IST NICHT SCHWER ...? 
 
Der aktuelle Gruppenleiterkurs der ejw 
berichtet aus seiner Arbeit 
 
Mittwoch, 9. März 2011 - 18.30 Uhr,   
Saal der Ev Kapernaumgemeinde 
 
Achtung- veränderte Anfangszeit! 
 
 
�
�
�
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Gestaltet vom Kinderhaus  
der Kapernaum-Gemeinde  

 
 
Es ist Februar. Im Kirchhof und an ganz vielen anderen Stellen in unserer Stadt 
trauen sich die ersten zarten Spitzen aus der Erde. Wir haben schon Schnee-
glöckchen entdeckt … Endlich: Sonne und etwas Wärme – wenigstens ab und zu! 
 
 
DAS SCHNEEGLÖCKCHEN 
Danuta Grigaitis 
 
Guten Morgen kleines Schneeglöckchen - 
Bist Du vom Winterschlaf erwacht, 
von unter des Schnees eisiger Decke 
zu schauen, ob die Sonne schon lacht? 
 
Kühl und feucht sind die nächtlichen Lüfte 
Und öde noch die edle Natur. 
Doch Du wagst dich Allem zu widerstehen 
Und schenkst dem Frühling die erste Spur. 
 
Denn balde wird alles neu beleben. 
Die Keime sprießen, die Wiesen erblüh`n. 
In Wald und Feld und alle Herzen 
will wieder aufs Neue der Frühling zieh`n.           Versucht es einmal:  

Malt Schneeglöckchen 
mit weißem Stift oder Tuschfarben  

auf schwarzem Papier! 
 
 

Zum Raten: 
 
Kennst du das allergrößte Licht? Der Schnee wird weich, 
Es scheint und wärmt    es taut der Teich, lang wird der Tag. 
und brennt doch nicht?   Wann ist das? Sag? 
 

 
Auflösung: die Sonne / im Frühling 
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Kirchenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr  
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt & 
Pfr. Hans Zimmermann 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

Mitten im Leben.  
Begegnung für Ältere 

Do 10.00 – 12.00 Uhr  

Treffpunkt Kapernaumkirche 9.45 Uhr 

 

 

Brienzer Str. 
 

 

 

Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmemann 
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Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 16.00 – 18.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olav Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich, s. Merkzettel 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft  

 
Brienzer Str. 

 

Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmermann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite�

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter�

Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
auch mit Eltern, einmal im Monat 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

Kinderchor 
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr. 

 
Gesine Hagemann 

Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 11.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 11.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 

�
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Horte  Alter, Termin   Hortenleiter   
 
Nornen  Mädchen, 20 – 23 Jahre  Kapé 
  Mi 18.30 – 20.30   Tel. 0176 64073101 
 
Skoten   Jungen, 20 – 22 Jahre  Kratz 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63215383 
 
Navajo  Jungen, 19 – 21 Jahre  Wicht 
  Do 19.00 –  21:00  Tel. 0160 91426444 
 
Elsken  Mädchen, 19 – 21 Jahre  Plitsch 
  Do 18.00 – 20.00   Tel. 0176 66688775 
 
Katalanen Jungen, 18 – 21 Jahre  Stopf 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0176 23372630 
 
Tuareg  Mädchen, 16 – 19 Jahre  Patent 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63182286 
 
Dryaden  Mädchen, 16 – 18 Jahre  Pyro 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 63162391 
 
Chattuaren Jungen, 16 – 18 Jahre  Bogatty 
  Do 17.00 – 19.00   Tel. 0163 7970567 
 
Tenkterer  Jungen,16 – 17 Jahre  Mütze 
  Mi 17.00 – 19.00   Tel. 01577 3461639 
 
Najaden   Mädchen,14 – 15 Jahre  Kurbel 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0177 1462240 
 
Quaden   Jungen,13 – 14 Jahre  Schlucker 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 01577 1816697 
 
Svear   Mädchen, 12 – 13 Jahre  Chili 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 01577 5757415 
 
Ewenken Jungen,12 – 13 Jahre  Tinko 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0160 2074225 
 
Keltiberer Jungen,10 – 11 Jahre  Smörja 
  Mo 16:30 – 18:30   Tel. 0176 24694365 
 
Erinnnyen  Mädchen, 8 – 9 Jahre  Nogger 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 62184039 
 
Anguana Mädchen,10 – 11 Jahre  Sonne   
  Mi 17:00 – 19:00   Tel. 0172 1769917 
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die hatte Herr Lomnitz sich für uns viele Jahre hindurch gemacht. Aber eigentlich 
kann ja jeder solche Gedanken haben. Das muss doch ganz einfach sein, wenn 
Herr Lomnitz das Monat für Monat gepackt hatte. Jetzt geht es mir aber nicht so 
gut, ich muss Antibiotika nehmen, der Puls ist recht hoch, was für Gedanken 
werden das wohl werden! An das schöne Chile denken, die Berge, die Blumen, 
das Meer, wie entspannend. Mir fällt ein, dass beim Beitrag für den Weltgebetstag 
'ne Menge über Chile stand, ein wichtiger Zeitabschnitt aber unerwähnt blieb.  
 
In einem kurzen politischen Frühling versuchte der chilenische Präsident Salvador 
Allende auf Grundlage demokratischer Wahlen und Mehrheiten einen legitimierten 
Sozialismus zu schaffen, eine Gesellschaft, in der die breite Masse der Bevölke-
rung endlich zu besseren Lebensumständen kommen sollte. Das war Anfang der 
70er Jahre. Allende war ein kluger Kopf, vor der UNO hielt er eine bemerkenswerte 
Rede, in der er vor den "vaterlandslosen" multinationalen Konzernen warnte, 
denen nur der Profit ihrer anonymen Aktionäre wichtig sei. 1973 wurde Salvador 
Allende beim CIA unterstützten Putsch der chilenischen Armee gegen die 
demokratische Regierung ermordet. Er gehört zu denen, die ich in meine Gebete 
einschließen werde. Doch mein Puls ist jetzt noch höher und ich bin vom 
Einschlafen weiter entfernt als zuvor.  
 
Es sieht so aus, als ob es schwerer ist als man denkt, etwas wichtiges, locker und 
vergnügt, einer breiten Leserschaft nahezubringen. Bei mir werden das nur 
Gedanken GEGEN das Einschlafen. HILFE! Lieber Herr Lomnitz, vielleicht könnten 
Sie ja das Ganze noch mal überdenken, es macht doch Spaß zu schreiben. Und 
ich, ich hätte jetzt gerne ein  paar Gedanken, die mir das Einschlafen leichter 
machen. 
 
Um den Kreis zu schließen werde auch ich allen Lesern eine 
wohlbehütete Nacht wünschen, das soll ja durchaus was nützen. 
                                                   
Ihr Ralph Elze 
 

 
FREUNDESKREIS DER SCHILLERHÖHE 
 
Lieber Freundeskreis, liebe Gemeindeglieder,  
 
herzlich laden wir Sie zu unserer Freundeskreisveranstaltung 
am Sonntag, 13. März 2011, 15.00 Uhr, im Gemeindezentrum 
Schillerhöhe, Brienzer Str. 22 ein. Selbstverständlich bewirten 
wir Sie wieder mit unserem berühmten Schillerhöhenkaffee 
und einem leckeren Stück Kuchen. Frau Burgert hat sich auf 
das Thema „Tiere in der Bibel“ vorbereitet. Sicherlich haben Sie dazu viele Ideen!  
Wir freuen uns mit Ihnen auf einen schönen Nachmittag mit einem interessanten 
Gespräch und grüßen Sie Namen des Vorstandes. 
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Die nachfolgende Charta der Sanctuary Bewegung 
wurde am 10. Oktober 2010 auf der Jahrestagung 
der Bundesarbeitsgemeinschaft Asyl in der Kirche 
e.V. beschlossen. Sie nimmt auf, was UNO-
Organisationen und Amnesty  International - nicht 
nur im Blick auf die Abschiebepraxis von Sintikm 
und Roima festgestellt haben: dass eine Rückkehr 
in Würde – das ist der international menschen-
rechtliche Maßstab – nicht möglich ist. 
 
 
CHARTA DER NEUEN SANCTUARY BEWEGUNG 
 
Weil wir die Fremden willkommen heißen wollen, haben wir diese Charta der 
neuen "Sanctuary-Bewegung" in Europa beschlossen.  
 
1. Die Lage der Migranten und Migrantinnen, die in Europa Aufnahme und Schutz 
suchen, ist alarmierend. Unser Kontinent hat sich zu einer Festung entwickelt, mit 
der Menschen abgewehrt werden, die vor politischer, ethnischer oder religiöser 
Verfolgung, vor Krieg oder Bürgerkrieg, vor Umweltzerstörung, Hunger oder 
Armut fliehen. Durch Militarisierung der Außengrenzen, nahezu unerfüllbare 
Aufnahmebedingungen und abschreckende Lebensbedingungen im Inneren wird 
die Abwehr von Flüchtlingen fortwährend perfektioniert. Viele tausend Menschen 
hat bereits der Versuch, bei uns Schutz zu finden, das Leben gekostet. In 
unseren Gesellschaften aber begegnen Meldungen über Flüchtlinge, die im 
Mittelmeer ertrinken, in Containerlastwagen ersticken oder sich in Abschiebehaft-
anstalten das Leben nehmen, dem "Fluch der Gleichgültigkeit" (Hannah Arendt). 
 
2. Obwohl Europa erheblich zu den Ursachen von Flucht und Migration beiträgt 
u.a. durch Waffenlieferungen in Krisengebiete, die Unterstützung menschen-
rechtsverletzender Regime, die Agrar- und Fischereipolitik, die Forcierung des 
Klimawandels durch CO 2-Ausstoß u.ä., ist sein Beitrag zur Lösung des 
weltweiten Flüchtlingsproblems in beschämender Weise gering. Es dominiert eine 
Praxis der Wohlstandssicherung um fast jeden Preis. Damit aber verrät Europa 
seine besten, humanitären Traditionen: sein Bekenntnis zur Universalität von 
Menschenwürde und Menschenrechten, zu Freiheit, Gleichheit und Solidarität. 
Die Missachtung dieser Werte unterhöhlt Europas Glaubwürdigkeit in der Welt 
und gefährdet das friedliche Zusammenleben auf unserem Globus.  
�
�
�
�



��*������	�������	�
 
 
 
3. Als Christinnen und Christen in Europa sind wir nicht bereit, diesen Umgang 
mit Menschen in Not hinzunehmen. Wir sind ihnen verbunden, sie sind Gottes 
Ebenbilder wie wir. Darum sind wir in unseren Kirchen, Pfarrgemeinden, Klöstern, 
Kommunitäten und Solidaritätsgruppen herausgefordert, Verantwortung zu 
übernehmen und Partei zu ergreifen: nicht nur für die Flüchtlinge und Asylsu-
chenden, die unter uns leben, sondern auch für die, die schon an den Außen-
grenzen Europas scheitern und uns gar nicht mehr zu Gesicht kommen. Das 
Asylrecht ist nichts wert, solange der Zugang Schutzsuchenden verwehrt bleibt.  
 
Darum verpflichten wir uns,  
 

·  dass wir alle Möglichkeiten nutzen, Flüchtlingen in Not zu helfen, 
·  dass wir dort, wo eine Abschiebung droht, und damit die Würde und das 

Leben von Menschen in Gefahr ist, Flüchtlinge in unseren Gemeinden 
aufnehmen und schützen ("sanctuary", Kirchenasyl), bis eine annehmba-
re Lösung für sie gefunden ist. Wir werden dort, wo dies notwendig wird, 
eine offene Auseinandersetzung mit den Regierenden nicht scheuen;  

·  dass wir die skandalösen Praktiken, mit denen Flüchtlinge an den Au-
ßengrenzen Europas abgewehrt oder im Inland drangsaliert werden (Ab-
schiebehaft, Diskriminierungen in nahezu allen Lebensbereichen) beharr-
lich in die Öffentlichkeit tragen, um die Gewissen zu schärfen;  

·  dass wir für eine an Menschenwürde und Menschenrechten orientierte 
Asyl- und Einwanderungspolitik eintreten -- von der lokalen bis zur euro-
päischen Ebene;  

·  dass wir dazu beitragen, dass Flüchtlinge sich in unserer Gesellschaft 
willkommen fühlen und an dieser gleichberechtigt teilhaben;  

·  dass wir für diese Selbstverpflichtungen und Ziele auch in unseren Kir-
chen und unter Mitchristen werben;  

·  dass wir die Kooperation mit Gleichgesinnten suchen -- unabhängig 
davon, welcher Glaubensgemeinschaft oder Weltanschauung sie ange-
hören;  

·  dass wir uns europaweit und weltweit vernetzen und im Sinne dieser 
Verpflichtungen solidarisch zusammenarbeiten.  

 
Ganz Europa muss zu einem Schutzraum, einem "sanctuary", für Migranten und 
Migrantinnen werden! Dafür wollen wir eintreten - in der Überzeugung, dass Gott 
die Fremden liebt und wir in ihnen Gott selbst begegnen (Mt 25, 31ff).  
 
Dokumentation Constanze Kraft 
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G) Hans Zimmermann 
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T) Hans Zimmermann 
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Hans Zimmermann 
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A) Constanze Kraft 

 

 
                  A) Abendmahlsgottesdienst          F) Familiengottesdienst      
 
 
  

 
 
 
 
 
 

 

 

 
Kindergottesdienst 

Sonntag, 20 März 2011, 11.00 Uhr 
Im Gemeindesaal/Seestr. mit Markus Maaß & Team 
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A) Johannes Heyne 
mit Gospelchor 

T) Hans Zimmermann 

Johannes Heyne Hans Zimmermann 

T)  Helmut Blanck A) Hans Zimmermann 

Leo Watzek Constanze Kraft 

 

      
      G) Gesprächsgottesdienst T) Taufgottesdienst  (Taufanmeldungen möglich)  
 
 
 
 
 

Freud und Leid  
vom 16. Juni bis 15. August 2010 

 
�

 

Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim Schwyzer Str. 7 
 jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 

Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim „Schiller park“ 
auf dem Gelände des Paul-Gerhardt-Stift, Müllerstr.  56-58,  

jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
�
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In die christliche Gemeinde hineingetauft wurden: 
 
Emma-Luise Weise, Gollanczstr. 
Stella-Enie Seibert, Prätoriusweg, (Hamburg) 
 
 
Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet: 
 
Uwe Peter Haase (50), Lüderitzstr.  
Rudolf Knop (67), Brienzer Str.  
Egon Stark (73), Kameruner Str.  
Elisabeth Schmuttermayr geb. Rambotzki (68), Kongostr. 
Gertraude Kotzte, geb. Polch (88), Lütticher Str.  
Wolfgang Weigel (81), Barfusstr. 
Ingrid Woitke geb. Lichtenberg (76), Barfusstr. 
Gertrud Bohn geb. Rosen (100), Schwyzer Str. 
Elsa Borchert geb. Reichardt (105), Frauenfelder Weg 
Gertrud Slosarek geb. Lenz (98), Müllerstr. 
Margarete Drabe (89), Londoner Str. 
Emilie Grasmück (95), Müllerstr. 
Dagmar Manthey (67), Togostr. 
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Kirche, Dubliner Str. 29 
 
 
Dienstag, 8. März 2011 - 19.00 Uhr 
Die Passion Jesu in der Deutung der synoptischen Evangelien 

 
 
Dienstag, 22. März 2011 - 19.00 Uhr 
Zum Bilde Gottes geschaffen - 
Ist die Würde des Menschen unantastbar? 
 
 

 

�

�
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Wenn dieses Gemeindeblatt erscheint, wird sich der neue Gemeindebeirat in 
Kornelius bereits konstituiert haben. Diesem Gremium, das die Arbeit der 
Gemeindeleitung unterstützt, gehören in den nächsten drei Jahren an: Frau 
Brüssel, Frau Geith, Frau Dobrowolski, Frau Kind, Frau Zinnecker, Frau Steuer, 
Frau Volkmann, Herr Rudow, Herr Matzeit, Frau B. Wagner, Frau E. Wagner, Frau 
Weber, Herr Proske und Herr Buve. Der GKR hofft auf eine gute Zusammenarbeit 
und freut sich auf viele hilfreiche Ideen zur konkreten Gestaltung der Gemeindear-
beit! 
 
Ein teurer Winter geht nun zu Ende, der uns in Kornelius viele Probleme beschert 
hat. Neben den Kosten für die Schneebeseitigung und für das Streugut mussten 
wir viel Geld für die Heizung unserer Gebäude aufbringen. So danke ich an dieser 
Stelle allen, die in den zurückliegenden Monaten für die Energiekostenrücklage 
gespendet haben. Noch ist nicht klar, ob alle Flachdächer heil geblieben sind. Sie 
hatten ja nicht unerheblich zu tragen an dem vielen Schnee. Durch die Decke des 
Gemeindesaales ist Wasser ins Haus eingedrungen, allerdings nur in geringer 
Menge. Wir können momentan hoffen, dass der Gemeinde große Dachreparaturen 
erspart bleiben werden. Näheres dazu lässt sich allerdings erst im Frühling sagen.  
 
Der GKR hat damit begonnen, die neuen Formen der Öffentlichkeitsarbeit in der 
Gemeinde auszuwerten. Details sind momentan noch nicht zu nennen, denn der 
Prozess der Analyse befindet sich  im Anfangsstadium. Hier nur so viel: Aufgrund 
der hohen Produktions- und Portokosten, werden wir im Jahr 2011 nur einen Flyer 
an alle Gemeindeglieder verschicken. Grundsätzlich ist der GKR jedoch der 
Meinung, dass eine regelmäßige Mitteilung an alle Gemeindeglieder über die 
aktuelle Arbeit in Kornelius sinnvoll und wichtig ist.  
 
Wie  sie  ja  bereits  gelesen  haben,  ist  das  Arbeitsverhältnis  mit  Frau  Stefanie  
Hoffmann mit Ablauf des Monats Februar zu Ende gegangen. Da Frau Hoffmann 
nach abgelegtem Examen in die zweite Phase der kirchlichen Ausbildung eintreten 
wird, endet der offizielle Dienst in Kornelius. Ehrenamtlich wird sie noch eine Zeit 
lang aktiv sein, vor allem im Konfirmandenunterricht und hoffentlich auch hin und 
wieder im Gottesdienst in Kornelius. Für ihren weiteren beruflichen Weg wünschen 
die Ältesten der Gemeinde ihr alles erdenklich Gute, verbunden mit dem herzlichen 
Dank für ihre sehr gute Arbeit bei uns in den letzten drei Jahren. 
  
Pfarrer Johannes Heyne 
Vorsitzender des GKR 
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Am zweiten Advent 2010 luden uns unsere Konfirmanden und Frau Hoffmann 
zum Gottesdienst ein. 
 
Angelique, Augustin, Daniel, Larissa, Lisa, Marcel, Melvin und Miriam hatten sich 
gründlich und mit freudigem Eifer auf ihre anspruchsvollen Aufgaben vorbereitet, 
denn Frau Hoffmann sprach nur die Begrüßung und den Segen, alle anderen 
Texte – Evangelium, Glaubensbekenntnis, Predigt, Fürbitten, Vaterunser – lasen 
die Jungen und Madchen, und sie lasen so gut, dass wir sehr wohl hörten;  Sie 
hatten über die Texte nachgedacht und sich um Verständnis bemüht. 
 
Frau Hoffmann hatte für ihre Predigt über Jes. 63 aus dem schwierigen Text 
einen Gedanken aufgenommen, mit dem wir „Alten“ die jungen Menschen viel zu 
oft bedrängen:  „Da gedachte sein Volk wieder an die vorigen Zeiten…“, Jes. 
63,11.  Angelique, Larissa, Lisa und Melvin lasen  den Text von Frau Hoffmann 
mit nachdenklichen Vorstellungen vom Wandel der Zeiten in den Städten 
Jerusalem, Bethlehem, Berlin:  Früher war alles anders.  Früher war alles besser.  
Leise war es nie.  Wo ist Gott in der Hektik? Und dann die ehrliche Erkenntnis der 
jungen Christen:  Ich weiß nicht, was anders geworden ist, weil ich noch so jung 
bin. WER ist unser Vater? „…sieh, unsere Stammväter können uns nicht helfen. 
Aber du, Herr, bist unser wahrer Vater!“ Jes. 63,16. 
 
Lisas stimmungsvolles Klavierspiel ließ uns den Predigtworten nachsinnen. 
Angelique, Augustin, Lisa und Melvin lasen einfühlsame Fürbitten und zusammen 
mit der kleinen Gottesdienstgemeinde das Vaterunser. 
Herr Pangritz umrahmte diesen eindrucksvollen Gottesdienst wie gewohnt mit 
seinem schönen Orgelspiel. Er nimmt es mir hoffentlich nicht übel, wenn ich hier 
gestehe, dass ich das Lied bei der Kollektensammlung „Ich bau’ne Stadt für dich, 
aus Glas und Gold und Stein …“ wunderbar finde, viel schöner als all die 
ururalten Lieder des Gesangbuches. 
 
Frau Hoffmann und ihren Konfirmanden ein ganz großes, sehr herzliches 
Dankeschön für diesen beeindruckend erfrischenden Gottesdienst, der daran 
erinnert hat, dass unsere Religion ursprünglich nicht nur für Kindergartenkinder 
und Senioren da war. 
 
P.S.:  Gottesdienstbesucher:  26 – mit Pfarrer u. Kirchdienst! 
 
Susanne Schönitz 
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Am 4. Februar gab es den ersten Senioren-Geburtstagsnachmittag 2011.  Es 
werden noch drei weitere folgen.  Pfarrer Heyne begrüßte uns alle und begleitete 
die Geburtstagsgäste durch das Programm.  Sechs davon waren 85 und älter, 
Die Älteste war 94 Jahre jung. 
 

Der Seniorenchor erfreute uns mit vielen 
musikalischen  Beilagen und alle  machten 
beim Gesang kräftig mit.  Ein herzliches 
Dankeschön an unsere Konfirmandinnen, 
Angelique, Jenny, Larissa, Lisa und 
Miriam, die uns  in einer sehr aufmerksa-
men und liebevollen Art mit Kaffee und 
Kuchen versorgten. Ein besonderer Dank 
geht auch an Herrn Rösler, unseren 
Hausmeister, der nicht nur am Nachmittag 

dabei war, aber auch zusammen mit Frau Ließmann für die schön geschmückten 
Tische  sorgte. 
 
Pfarrer Heyne bereicherte den Nachmittag  mit 
Witzen vom Gemeindefestwettbewerb. Ganz 
besonders und nachdenklich war  das Gedicht, auf 
berlinerisch, vom alten Mann im Gespräch mit Gott 
vor dem Altar, (Verfasser unbekannt),  aus dem 
Nachlass von Jürgen Cerwofsky.  
Wie in der Vergangenheit durfte Herr Näther nicht 
fehlen.  Seine Geschichte von der Familie 
Möllmann sorgte für ein ständiges Gelächter.  Er 
erinnerte uns auch, dass besinnliches Beherzigen, 
ein nettes Wort mit einem Lächeln und die 
helfende Hand heute beim Umgang mit unseren 
Mitmenschen sehr wichtig und wertvoll sind. 
 

Zum Ausklang des Nachmittags 
hörten wir das Stück, „Für Elise“ 
gespielt von Herrn Pangritz am 
Klavier.   Pfarrer Heyne machte 
alle Anwesenden auf die neuen 
Aktivitäten für Senioren, z. B. die 
monatlichen Stadtspaziergänge 
und das wöchentliche Senioren-
frühstück am Montag auf-

merksam. Zum Ausklang mit dem Segen gesungen vom Seniorenchor ging ein 
erfreulicher und gut gelungener  Nachmittag  zu Ende. 
 
Barbara Buve 
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Liebe Leser, 
 
Dass dieser Beitrag zufällig in die Karnevalszeit fällt, ist wirklich reiner Zufall, 
glauben Sie es mir, denn die Wahrheiten, die Sie enthüllt finden werden, sind 
einfach unglaublich.  
 
Haben Sie sich nicht auch schon darüber gewundert, dass es immer wieder zu 
diesen Lebensmittelskandalen kommt, sollte es sich wirklich um plumpe Geldgier 
oder tumbe Unwissenheit der wirtschaftlich und politisch Verantwortlichen 
handeln? Irgendwann müsste doch der Dümmste merken, dass man so nicht reich 
werden kann. Nein, so einfach ist es wirklich nicht!  Wie ich von gut informierten 
regierungsnahen Kreisen in Erfahrung bringen konnte, handelt es sich bei diesen 
"Skandalen" nur um die Spitze des Eisberges. In Wirklichkeit versuchen geheime 
Regierungsstellen mit der systematischen Vergiftung der preisbewussten Rentner 
in Deutschland sich um zukünftige Rentenzahlungen zu drücken. So wird das 
Frühstücksei zur Tatwaffe! Auf diese Weise würde dann die drohende Zahlungsun-
fähigkeit der Rentenkasse in eine unbestimmte Zukunft verschoben werden.  
 
Auch andere Länder versuchen mit solchen Geheimprogrammen demographische 
Manipulationen vorzunehmen. Erst im letzten Jahr flog in China der Versuch auf, 
mittels Melamin vergifteter Babymilch die Kindersterblichkeit zu erhöhen. Man war 
dort allerdings nicht so höflich wie in Deutschland, sondern eliminierte die 
Verantwortlichen, um Mitwisser mundtot zu machen. Es gibt noch tausende 
unentdeckter Manipulationen in unserer Umwelt, die uns nicht zum Guten 
gereichen.  
 
Haben Sie sich auch schon gewundert, warum Sie sich einer kleinen Alltagssünde 
nicht entledigen können? Wegen der  Beimischung von  suchtsteigernden  Hilfs-
stoffen! Und warum  müssen alle jetzt möglichst 3 iPhones und Blackberries 
haben, nur um zu sehen, dass der Gesprächspartner auf der anderen Straßenseite 
steht? Ich sage Ihnen, hier wird mit Gehirnwellen manipulierenden  Strahlen 
gearbeitet. Ja, es hört sich an, als würde der altbekannte Dr. Mabuse die 
Weltherrschaft auf diabolische Weise an sich reißen wollen ...und da liegt vielleicht, 
jenseits allem Karnevals-Zynismus das wirkliche Wesen dieses menschen- und 
schöpfungsverachtenden Handels, ... im Diabolischen. Glauben Sie bitte nicht, es 
wäre  wirklich alles nur ein zu derber Spaß gewesen, was Sie gelesen haben.  Das 
Diabolische in unserer Welt ist Realität und es hat schon unzählige Menschenle-
ben gekostet. 
 
Unsere Rettung ist möglich.     Gott     sei     Dank   ! 
 
Ihr Ralph Elze 
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Über ein Jahr ist die Vitrine jetzt schon ein Blickpunkt auf dem Gelände der 
Korneliusgemeinde.  Inzwischen hat sie auch einen Kosenamen, „Das Aquarium“.   
Weihnachten 2009 wurde sie mit dem „Krippenbild“ aus Wachsfiguren, die von 
Gemeindemitgliedern 1959 gestaltet worden sind, eingeweiht.  Abwechselnde 
„Bilder“, wie „Sortieren“, „Fasten“ und „Im Märzen der Bauer“, wo man unsere 
erste Puppe, der Bauer, die von der Weddinger  Puppenwerkstatt angefertigt 
wurde, sehen konnte. 
 
Ein weiteres Bild, „Musik in der Gemeinde“ mit den Figuren von den Gospel- und 
Seniorenchorsängern sowie der Orgel mit Organist, handgefertigt von Herrn und 
Frau Rudow, brachten viele positive Kommentare.  Mit der neuen Puppenfamilie 
wurden alle zum Gemeindefest eingeladen und man konnte das Fest mit einer  
Fotoserie noch einmal Revue passieren lassen. Die Sommerferien fehlten auch 
nicht.  Die Wurzeln, gebastelt vom Altenclub waren in der Vitrine zusammen mit 
Erklärungen ausgestellt. Unsere Kinderkirche wurde sehr transparent  von Herrn 
Elze vorgestellt. Die große Sammlung von Hüten begleiteten das Bild, „Behütet 
sein.“  Zum Beginn der Adventszeit kamen die Kerzen zur Geltung, gefolgt von 
dem bisherigen  zweiten  „Krippenbild“ mit der Heiligen Familie.  
 
Anfang 2011, „Der gute Hirte“ begleitet von seinen Schafen war ein sehr liebes- 
und ausdrucksvolles Bild, das die Mütter von Herrn Proskes Kindergruppe, 
Dorothy Abbas und Bianca Lamon, gestaltet hatten.  Wenn das Gemeindeblatt für 
März erscheint,  besteht  schon  das  neue  Bild mit dem Thema   „Die Engel“   
von Frau Schönitz und Frau Buve.   Wir freuen uns einen weiteren Beschluss aus 
der GKR-Rüste umgesetzt zu haben und danken Herrn Proske, als „Chef“ für 
seine vielen Vorschläge der Themen, Einsatz und Unterstützung, sowie Herrn 
Rösler für die Hilfe hinter den Kulissen. 
 
Liebe Leser, neue Ideen, Anregungen und weitere Kommentare sind immer 
herzlich willkommen.  Wir freuen uns wenn wir von Ihnen hören. 
 
Babara Buve  
Ersatzälteste 
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In den letzten Jahren sind in den Gemeinden der evangelischen Kirche viele 
Gospelchöre entstanden – so auch in der Kornelius-Gemeinde.  
 
Aber was ist eigentlich Gospel; das Lexikon und Wikipedia geben Auskunft:  
Gospel bedeutet Gute Nachricht, Evangelium (aus dem Altenglischen:  
g� d = gut und spel = Erzählung, Nachricht) und Gospelmusik bezeichnet 
christliche afro-amerikanische Musik des 20. und 21. Jahrhunderts. 
 
1874 wurde der Ausdruck „Gospelsong“ erstmals vermutlich von Philipp P. Bliss 
für eine Sammlung seiner Kompositionen verwendet „Gospel Songs, A Choice 
Collection Of Hymns  And Tunes“, sozusagen das erste Gospel-Gesangbuch. Der 
Begriff „Gospelsong“ wurde und wird in mehreren Zusammenhängen verwendet, 
zuerst neben Begriffen wie „Hymns“, „Psalms“, usw. für Lieder, die in den Kirchen 
der weißen Bevölkerung Amerikas gesungen wurde. Je nach Region entwickelten 
sich verschiedene Formen auch im Zusammenspiel mit anderen Musikstilen. So 
ist Gospelmusik auch in der Kirchenmusik Europas in einzelnen Gemeinden 
wichtiger Teil des Gemeindelebens geworden. 
 
Im Februar waren die Kornelius-Gospel-Singers im Gottesdienst zu hören und der 
Kirchenmusiker und Leiter des Chores Johannes Pangritz kündigte bereits an, 
dass in diesem Jahr der Chor weitere Gottesdienste mit gestalten wird, das 
nächste Mal am 6. März 2011.  
 
Barbara Simon 
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Mittwoch  02. März 2011 

Treffpunkt: 9:30 Uhr 
 

    Ev. Kornelius-Gemeinde 
    Edinburger  Straße 78 

      13349 Berlin 
   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten, 
wenden Sie sich an unseren Mitarbeiter Ulrich Prosk e 

unter der Telefonnummer: 030 – 452 10 54 
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Gospelchor 
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor 
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde 
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub 
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch 
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé 
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra-Ingrid Weber, Petra 
Simon, Ulrich Proske 

Familientreff 
Sa ab 16.00 Uhr (1 x mtl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe 
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  
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Teestube 
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

 
Pfr. Johannes Heyne und Team 

Konfirmandenunterricht 
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  
Stefanie Hoffmann 
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Kindernachmittag 
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre) 
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Petra-Ingrid Weber,           
Ulrich Proske, Ralph Elze 

 
 



G�	��	�	�������	����������	�"������
���	�  
 
Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Beratung u. Lebenshilfe e.V. (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden: Di 11.00-13.00 Uhr und Do 9.00-11.00 Uhr 
Annahme von Kleiderspenden: täglich 9.00 – 15.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark 
ist das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und 
Kornelius. Er wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden 
Gemeinden. 
 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig,  Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss ist jeweils am 2. Dienstag im Monat  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd 
Konto-Nr. 66605, Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ 100 602 37 
 
Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde und den 
Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 
 

 



 
 

 
 
 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
 

Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
 

Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 



Ev. Kapernaum-Gemeinde  
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde  
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Detlev Rückert  
Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 87 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Jugendarbeit  
Stefanie Hoffmann, Tel. 0176 22 37 98 84 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 70 71 51 85 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
kitakornelius@t-online.de 

Haus- und Kirchwart  
Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  
Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon,  
Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfrn. Constanze Kraft  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Pfr. Johannes Heyne,  
Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Rainer Wurl 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Clemens Kochler Tel. 0172/1557089 
Stellvertr.: Ilse Nußbaum Tel. 455 76 36 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Elke Brüssel, Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Ulrich Proske 

 


